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ANZEIGE

Heirassa – Festival der Rekorde 
WEGGIS Das 11. Heirassa-
Festival ging gestern zu Ende. 
Rund 13 000 Besucher  
verfolgten den bestbesetzten 
Volksmusikanlass der Schweiz. 
Das ist ein Rekord. 

MONIKA VAN DE GIESSEN 
kanton@luzernerzeitung.ch

Weggis hat sich in den letzten Jahren 
zum «Woodstock» der Volksmusik ent-
wickelt. Rund 13 000 Gäste haben Weggis 
während der vier Festivaltage besucht. Das 
ist ein Rekord in der elfjährigen Heirassa-
Geschichte. 70 bis 80 Prozent der Konzert-
besucher kämen von ausserhalb der Re-
gion, erklärte OK-Präsident Josef Odermatt. 
250 Helferinnen und Helfer standen im 
Einsatz. Sie sorgten dafür, dass alle zufrie-
den nach Hause gingen. Rund 200 Inter-
preten in 43 Formationen sind während 
vier Tagen auf 15 Konzertbühnen aufge-
treten. Das Heirassa-Festival erinnert an 
den Weggiser Komponisten und Volks-
musiker Alois Schilliger. 

Rundum ein Erfolg
Präsident des Heirassa-Vereins ist Beni 

Nanzer. Dieser blickte mit einer grossen 
Zufriedenheit auf die letzten vier Tage 
zurück. «Alles ist optimal und ohne 
Zwischenfälle verlaufen.» Sowohl orga-
nisatorisch und auch finanziell sei das 
Festival ein Erfolg. «Wir sind stolz, auf 
was wir erreicht haben und glücklich, 
dass wir erneut gute Zahlen präsentieren 
können», das bestätigen Josef Odermatt, 
OK-Präsident des Heirassa-Festivals, und 
Finanzchef August Hager. Rekorde seien 
aber nicht das Ziel. Vielmehr wolle man 
das, was man erreicht habe, auf eine 

gute Art weiterführen, sagte Odermatt. 
Für das musikalische Programm sind 
seit Beginn zwei absolute Cracks der 
Szene verantwortlich: Carlo Brunner und 
Willi Valotti. 

Grosse Aufmerksamkeit wird jeweils 
auch dem Nachwuchs geschenkt. «Der 
Nachwuchs ist die Zukunft des Heirassa-
Festivals», so Odermatt. Das Festival 
startete mit einem absoluten Höhepunkt 
am Donnerstag mit dem Jubiläumskon-

zert «60 Jahre Carlo Brunner». Weitere 
folgten, wie beispielsweise die «Inner-
schwiizer Ländler-Stärnstund» vom Sams-
tag. «Ihr seid unser AC/DC», sagte Mo-
derator Kurt Zurfluh in Anspielung an 
die Hardrocker, die am Wochenende in 
Zürich ihre Auftritte hatten. Zurfluh mein-
te aber damit die besten Ländlermusiker 
der Schweiz wie Carlo Brunner, Philipp 
Mettler, Martin Nauer, Dani Häusler, 
Willi Valotti, Gaby Näf, Jörg Wiget und 

Sepp Huber. Diese, in der Ländlermusik 
ungewöhnliche Instrumentenbesetzung 
erzeugte einen mitreissenden, beschwing-
ten Sound, man könnte ihn auch als 
«Ländler-Bigband-Sound» bezeichnen. 
Gestern brachte Carlo Brunners Super-
ländlerkapelle mit den Sängerinnen Mo-
nique, Sarah Jane und Maja Brunner den 
Pavillon am See nochmals so richtig zum 
Beben. Das zwölfte Heirassa-Festival fin-
det vom 10. bis 12 Juni 2016 statt.

Sängerin Sarah Jane sorgte gestern mit der Superländlerkapelle 
Carlo Brunner beim Pavillon in Weggis für gute Stimmung. 

 Bild Dominik Wunderli

NACHRICHTEN 
Kommission:  
Präsident hört auf
SCHÜPFHEIM red. Peter Marty 
tritt per Ende August als Präsident 
der Bürgerrechtskommission zu-
rück. Marty, der die Kommission 
seit 2008 präsidiert, begründet den 
Entscheid laut einer Mitteilung der 
Gemeinde mit der Wahl seiner 
Frau Christine Bouvard Marty zur 
Gemeindepräsidentin. Die Neu-
wahl des Präsidiums findet im 
Frühling 2016 statt. Vizepräsiden-
tin Dolores Wicki-Furrer über-
nimmt das Amt interimistisch. 

Deckbelag für 
Kantonsstrasse
TRIENGEN red. Die Kantonsstrasse 
in Triengen zwischen dem Kreisel 
Hubel und dem Restaurant Rössli ist 
vom Freitag, 12. Juni, 19 Uhr, bis am 
Sonntag, 14. Juni, 6 Uhr, und vom 
Freitag, 19. Juni, 19 Uhr, bis am 
Sonntag, 21. Juni, 6 Uhr, nur einspu-
rig befahrbar. Dies, weil der Deck-
belag eingebaut wird. Bei schlechter 
Witterung werden die Arbeiten je-
weils um eine Woche verschoben.

Matter wird neue 
Schulleiterin
WAUWIL red. Ursula Matter aus 
Luzern übernimmt per August die 
Stelle als Gesamtschulleiterin. Sie 
folgt auf Thomas Küng, der nach 
15 Jahren eine neue Herausforde-
rung in der Privatwirtschaft an-
nehmen wird, wie die Gemeinde 
mitteilt.
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«Ich staune immer noch, was digitales
Fernsehen heute alles kann», sagt Fritz
Hegi und ergänzt: «Ganz ehrlich, am An-
fang dachte ich: Brauche ich das über-
haupt?» Als passionierter Wanderer und
Buchautor sei er oft draussen auf Entde-
ckungsreise – und sitze nicht ständig vor
demFernseher.

«Ich staune,was digitales Fernsehen kann.»
In der Schweiz wird analoges Fernsehen bald Geschich-
te sein. Die Zukunft ist digital. Das Gute: Mit TV 2.0 bie-
tet Swisscom ein einfach zu nutzendes Produkt, das sich
den individuellen Bedürfnissen des Zuschauers anpasst.
Swisscomhilft zudembeimWechsel.

Ähnlich wie Hegi geht es aktuell Tausen-
den Schweizerinnen und Schweizern, de-
ren analoges TV, welches sie zurzeit noch
benutzen, abgeschaltet wird. Sie müssen
auf digitale Angebote wechseln, um wei-
terhin TV zu geniessen. Viele fragen sich:
Was habe ich von dieser neuen Technolo-
gie? Und überhaupt, ist das nicht alles un-
fassbar kompliziert?

«Dass ich mit Swisscom TV
das Live-Programm mit ei-
nem Klick auf die Pausen-
taste der Fernbedienung
einfach anhalten kann, ist
schon grossartig.»

TV passt sich dem Alltagsrhythmus an
Fritz Hegi, ein neugieriger, aber auch kri-
tischer Mensch, wollte mehr wissen. Er
entschloss sich, einen der Schnupperkur-
se zu besuchen, welche Swisscom zurzeit
in ausgewählten Shops quer durchs Land
anbietet. Das Gezeigte verblüffte: «Ich
bin ja einer, der schlecht ruhig sitzen kann
und deshalb kaum einen Film fertig schau-
en kann», sagt der lebenslustige Berner
lachend. «Dass ich mit Swisscom TV das
Live-Programm mit einem Klick auf die
Pausentaste der Fernbedienung einfach
anhalten kann, ist schon grossartig.» Un-
vorstellbar sei das gewesen, vor Jahren,
als er selber als Ingenieur für Swisscom
und deren Vorgängerin, die PTT, gearbeitet
habe.

Tatsächlich schenkt digitales TV heute den
Zuschauern ein neues Gefühl der Unab-
hängigkeit. Passte sich der Zuschauer jahr-
zehntelang dem TV-Programm an, ist es
neu umgekehrt: Das TV-Programm passt

sich dem individuellen Alltagsrhythmus
des Zuschauers an.

Ein Beispiel: Hegi, der Wanderbegeisterte,
muss nie mehr auf die Bergtour im Berner
Oberland verzichten, nur weil eine span-
nende Dokumentation über die Dufour-
spitzemittenamNachmittagausgestrahlt
wird. Stattdessen kann er die Sendung auf-
nehmenund amAbend schauen.

UnkomplizierterWechsel
So einfach wie die Nutzung ist der Wech-
sel vom Analog- zumDigitalfernsehen von
Swisscom. Auf Wunsch bietet Swisscom
eine Vielzahl von unkomplizierten und
schnell verfügbaren Hilfestellungen an:
Von einer 24-Stunden-Hotline bis hin zum
Techniker, dermittelsHausbesuch alles fix-
fertig installiert.

Fritz Hegi wird zu Hause schon bald
Swisscom TV 2.0 nutzen. Und dann ne-
ben Schweizer Wanderrouten auch das
Schweizer TV-Produkt entdecken, das lan-
desweit bereits über eine halbe Million
Kundenüberzeugt.

Besuchen Sie jetzt unsereDemowochen

Sie möchten sich selber ein Bild von Swiss-
com TV 2.0 machen? Dann besuchen Sie
jetzt unsere Demowochen in ausgewähl-
ten Swisscom Shops in Ihrer Nähe. Trainer
von SwisscomAcademy zeigen Ihnen dort,
wie einfach Sie Swisscom TV 2.0 Ihren Be-
dürfnissen entsprechend nutzen können,
und beantworten alle Ihre Fragen. Eine Vor-
anmeldung ist nicht nötig.

Academy-Demowochen im
Swisscom Shop in Luzern,
Bahnhofstr. 5, 6003 Luzern:
vom1. bis 12. Juni, jeweils
Montag,Mittwoch und
Freitag.

Wettbewerb imShop
Mit etwasGlück gewinnen Sie eine
Traumreise nachMadagaskar imWert
vonCHF 15’000.– oder einen von 50
UHD55" TV-Geräten von Samsung im
Wert von je CHF 999.–!

Fritz Hegi, passionierter Wanderer, Buchautor und künftiger Nutzer von
Swisscom TV 2.0

Einlösbar im Swisscom Shop an der Bahnhofstr. 5,
6003 Luzern, während der Academy-Demowochen
vom 1. bis 12. Juni 2015, jeweils Montag, Mittwoch
und Freitag. Pro Person nur ein Bon einlösbar.

KAFFEE
BON
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«Ganz ehrlich, am Anfang dachte ich:
Brauche ich das überhaupt?»




